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(54) Bezeichnung: Getriebe und Antriebsstrang für ein Fahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Getriebe 
(3) für einen Antriebsstrang (2) eines zumindest teilweise 
elektrisch angetriebenen Fahrzeugs (1), umfassend einen 
Stufenplanetenradsatz (4), ein erstes Gangschaltelement 
(5) und ein zweites Gangschaltelement (6), wobei der Stu-
fenplanetenradsatz (4) ein erstes Sonnenrad (7a) und ein 
zweites Sonnenrad (7b), ein erstes Hohlrad (8) sowie meh-
rere an einem ersten Planetenträger (9) drehbar gelagerte 
Stufenplanentenräder (10) aufweist, wobei das erste Hohl-
rad (8) dazu eingerichtet ist, mit einer elektrischen Maschine 
(11) antriebswirksam verbunden zu sein, wobei der erste 
Planetenträger (9) drehfest mit einer Ausgangswelle (12) 
des Getriebes (3) verbunden ist, wobei das erste Gang-
schaltelement (5) dazu eingerichtet ist, in einem geschlosse-
nen Zustand das zweite Sonnenrad (7b) gegenüber einem 
Gehäuse (13) festzusetzen, wobei das zweite Gangschalt-
element (6) dazu eingerichtet ist, in einem geschlossenen 
Zustand das erste Sonnenrad (7a) gegenüber dem 
Gehäuse (13) festzusetzen, und wobei zum Drehantrieb 
der Ausgangswelle (12) eines der beiden Gangschaltele-
mente (5, 6) im geschlossenen Zustand vorliegt. Ferner 
betrifft die Erfindung einen Antriebsstrang (2), umfassend 
ein solches Getriebe (3). 



Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Getriebe für einen 
Antriebsstrang eines zumindest teilweise elektrisch 
angetriebenen Fahrzeugs. Die Erfindung betrifft wei-
terhin einen Antriebsstrang, umfassend ein solches 
Getriebe.

[0002] Aus der Druckschrift WO 2014/139 744 A1 ist 
ein Antriebsstrang für ein Fahrzeug bekannt, mit 
zumindest einem elektrischen Antrieb, der über eine 
Antriebswelle mit zumindest einer ersten Überset-
zungsstufe und einer zweiten Übersetzungsstufe 
koppelbar ist. Zumindest eine Schalteinrichtung ist 
zum Schalten der Übersetzungsstufen vorgesehen, 
wobei die Schalteinrichtung zum Ausführen von 
Lastschaltungen zumindest ein formschlüssiges 
Schaltelement und zumindest ein reibschlüssiges 
Schaltelement umfasst. Jede der Übersetzungsstu-
fen ist mit dem formschlüssigen Schaltelement 
schaltbar, wobei zumindest eine der Übersetzungs-
stufen sowohl mit dem formschlüssigen Schaltele-
ment als auch mit dem reibschlüssigen Schaltele-
ment schaltbar ist.

[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung 
besteht darin, ein alternatives 2-Gang-Getriebe 
sowie einen alternativen Antriebsstrang mit einem 
2-Gang-Getriebe vorzuschlagen. Diese Aufgabe 
wird gemäß einem ersten Erfindungsaspekt mit 
einem Getriebe nach Anspruch 1 gelöst. Die Aufgabe 
wird weiterhin gemäß einem zweiten Erfindungsas-
pekt mit einem Antriebsstrang nach Anspruch 7 
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben sich 
aus den davon abhängigen Unteransprüchen.

[0004] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung 
umfasst ein Getriebe für einen Antriebsstrang eines 
zumindest teilweise elektrisch angetriebenen Fahr-
zeugs einen Stufenplanetenradsatz, ein erstes 
Gangschaltelement und ein zweites Gangschaltele-
ment, wobei der Stufenplanetenradsatz ein erstes 
Sonnenrad, ein zweites Sonnenrad, ein erstes Hohl-
rad sowie mehrere an einem ersten Planetenträger 
drehbar gelagerte Stufenplanentenräder aufweist, 
wobei das erste Hohlrad dazu eingerichtet ist, mit 
einer elektrischen Maschine antriebswirksam ver-
bunden zu sein, wobei der erste Planetenträger dreh-
fest mit einer Ausgangswelle des Getriebes verbun-
den ist, wobei das erste Gangschaltelement dazu 
eingerichtet ist, in einem geschlossenen Zustand 
das zweite Sonnenrad gegenüber einem Gehäuse 
festzusetzen, wobei das zweite Gangschaltelement 
dazu eingerichtet ist, in einem geschlossenen 
Zustand das erste Sonnenrad gegenüber dem 
Gehäuse festzusetzen, und wobei zum Drehantrieb 
der Ausgangswelle eines der beiden Gangschaltele-
mente im geschlossenen Zustand vorliegt. Mittels 
eines solchen Getriebes ist ein 2-Gang-Antrieb des 
Fahrzeugs möglich, wobei mittels des Getriebes vor-

teilhaft ein Gangsprung zwischen 1,7 und 2,5, vor-
zugsweise ein Gangsprung von etwa 2,0 ermöglicht 
wird. Ein weiterer Vorteil einer derartigen Ausbildung 
des Getriebes sind die hohen realisierbaren Wir-
kungsgrade.

[0005] Als „Wirkverbindung“ oder „antriebswirk-
same Verbindung“ wird eine Verbindung zwischen 
zwei Drehmoment führenden Teilen verstanden, die 
es erlaubt, zwischen diesen Teilen ein Drehmoment 
bzw. eine Leistung zu übertragen. Insbesondere sind 
beide Teile entsprechend drehbar gelagert. Als 
antriebswirksame Verbindungen sind sowohl solche 
zu verstehen, die keine Übersetzung oder Zwischen-
bauteile aufweisen, als auch solche, die eine Über-
setzung oder Zwischenbauteile aufweisen. Bei-
spielsweise können zwischen zwei Wellen oder 
zwei Zahnrädern weitere Wellen und/oder Zahnräder 
antriebswirksam angeordnet sein.

[0006] Das erste Hohlrad ist zumindest mittelbar mit 
der elektrischen Maschine, insbesondere unmittelbar 
mit einem Rotor bzw. einer Rotorwelle der elektri-
schen Maschine verbunden. Die Rotorwelle der 
elektrischen Maschine dient in einem Rotorbetrieb 
der elektrischen Maschine als Ausgangswelle der 
elektrischen Maschine. Das erste Hohlrad ist im 
Rotorbetrieb der elektrischen Maschine Eingangs-
welle des Stufenplanetenradsatzes. Im Rotorbetrieb 
der elektrischen Maschine wird beispielsweise von 
einem Energiespeicher, insbesondere einer Batterie, 
elektrische Energie in die elektrische Maschine 
gespeist, die resultierend eine Rotation des Rotors 
zur Erzeugung einer Antriebsleistung bewirkt, wobei 
die Antriebsleistung zum Drehantrieb des ersten 
Hohlrades vorgesehen ist. In einem Generatorbe-
trieb wird mit der elektrischen Maschine demgegen-
über elektrische Energie erzeugt. Die Ausgangswelle 
des Getriebes fungiert im Generatorbetrieb der elekt-
rischen Maschine als Eingangswelle des Getriebes, 
wohingegen das erste Hohlrad dementsprechend als 
Ausgangswelle des Getriebes ausgebildet ist, wobei 
eine Antriebsleistung des Fahrzeugs über das 
Getriebe und das jeweilige Gangschaltelement in 
die elektrische Maschine geleitet wird, sodass mit 
der elektrischen Maschine elektrische Energie 
erzeugt wird, die in eine Batterie zur Speicherung 
eingespeist werden kann. Im Generatorbetrieb wird 
die Leistung beispielsweise aus einem oder mehre-
ren sich drehenden Rädern des Fahrzeugs über das 
Getriebe in die elektrische Maschine eingeleitet.

[0007] Unter dem Begriff „zumindest mittelbar“ ist zu 
verstehen, dass zwei Bauteile über mindestens ein 
weiteres Bauteil, das zwischen den beiden Bauteilen 
angeordnet ist, miteinander verbunden sind oder 
direkt und somit unmittelbar miteinander verbunden 
sind. Mithin können zwischen Wellen oder Zahnrä-
dern noch weitere Bauteile angeordnet sein, die mit 
der Welle bzw. dem Zahnrad wirkverbunden sind.
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[0008] Unter einer Welle, sei es eine Eingangswelle, 
eine Ausgangswelle, eine Zwischenwelle oder der-
gleichen, ist im Sinne der Erfindung ein rotierbares 
Bauteil des Antriebsstranges zum Übertragen von 
Drehmomenten zu verstehen, über welches je zuge-
hörige Komponenten des Antriebsstranges drehfest 
miteinander verbunden sind oder über das eine der-
artige Verbindung bei Betätigung eines entsprechen-
den Schaltelements oder Gangschaltelements her-
gestellt wird.

[0009] Das erste Hohlrad steht in Zahneingriff mit 
einem ersten Zahnrad des jeweiligen Stufenplane-
tenrades des Stufenplanetenradsatzes, das wiede-
rum mit dem ersten Sonnenrad in Zahneingriff 
steht. Das jeweilige Stufenplanetenrad weist ein 
koaxial sowie drehfest zum ersten Zahnrad angeord-
netes zweites Zahnrad auf, welches mit dem zweiten 
Sonnenrad in Zahneingriff steht. Die beiden Zahn-
räder des jeweiligen Stufenplanetenrades weisen 
unterschiedliche Durchmesser und Zähnezahlen 
auf. Insbesondere weist das erste Zahnrad einen 
kleineren Durchmesser als das zweite Zahnrad auf. 
Das Vorsehen eines Stufenplanetenradsatzes hat 
den Vorteil, dass ein zweites Hohlrad entfallen 
kann, wodurch ein kostenoptimiertes Getriebe bereit-
gestellt wird. Zahnräder, die miteinander in Eingriff 
stehen oder miteinander kämmen, übertragen über 
ihre ineinandergreifenden Verzahnungen eine Dreh-
zahl und ein Drehmoment.

[0010] Das erste und zweite Sonnenrad sind bei-
spielsweise koaxial zueinander angeordnet und rela-
tiv zueinander drehbar angeordnet, wobei eines der 
Sonnenräder wenigstens teilweise durch das andere 
Sonnenrad axial hindurchgeführt sein kann. Mithin ist 
zumindest eines der Sonnenräder mit einer Hohl-
welle verbunden.

[0011] Der erste Planetenträger überträgt je nach 
Schaltstellung bzw. Zustand der beiden Gangschal-
telemente eine Antriebsleistung mit einer jeweiligen 
Übersetzung zumindest mittelbar auf Abtriebswellen 
des Fahrzeugs, die jeweils zumindest mittelbar mit 
wenigstens einem Rad des Fahrzeugs verbunden 
sind. Die Abtriebswellen sind koaxial zur Abtrieb-
sachse angeordnet. Somit wird wenigstens ein Rad 
des Fahrzeugs durch die mit der elektrischen 
Maschine erzeugte und zumindest mit dem Getriebe 
gewandelte Antriebsleistung über die Abtriebswelle 
zumindest mittelbar drehangetrieben.

[0012] Zur Ausbildung einer Gangstufe wird entwe-
der das erste Sonnenrad oder das zweite Sonnenrad 
über das jeweilige Gangschaltelement mit dem 
Gehäuse verbunden.

[0013] Unter einem Gangschaltelement ist ein Ver-
bindungsteil zu verstehen, mittels dessen wenigs-
tens ein Drehmoment übertragendes Teil mit einem 

weiteren Drehmoment übertragenden Teil oder mit 
einem orts- oder gehäusefesten Teil antriebswirksam 
verbindbar ist. Das jeweilige Gangschaltelement ist 
zwischen zumindest einen geöffneten und einen 
geschlossenen Zustand schaltbar, wobei das Gang-
schaltelement im geöffneten Zustand kein Drehmo-
ment zwischen zwei mit dem Gangschaltelement 
zusammenwirkenden Teilen übertragen kann, und 
wobei das Gangschaltelement im geschlossenen 
Zustand ein Drehmoment zwischen den zwei mit 
dem Gangschaltelement zusammenwirkenden Tei-
len übertragen kann. Sofern eine antriebswirksame 
Verbindung zwischen zwei Getriebeelementen 
besteht, werden Drehmomente und Kräfte und je 
nach Ausbildung der Getriebeelemente gegebenen-
falls eine Drehzahl von einem Getriebeelement auf 
das andere Getriebeelement übertragen. Das jewei-
lige Gangschaltelement ist beispielsweise form- oder 
kraftschlüssig ausgebildet.

[0014] Wenn das zweite Gangschaltelement im 
geschlossenen Zustand vorliegt oder in den 
geschlossenen Zustand geschaltet wird und das 
erste Gangschaltelement geöffnet ist, wird eine 
Antriebsleistung vom Getriebeeingang zum Getrie-
beausgang, oder umgekehrt, in einem ersten Gang 
bzw. einer ersten Gangstufe übertragen, und zwar 
mit einer ersten Übersetzung bzw. einem ersten 
Übersetzungsverhältnis. Das erste Sonnenrad des 
Getriebes stützt sich gegen das Gehäuse ab bzw. 
ist mit diesem drehfest verbunden. Im geschlosse-
nen Zustand des zweiten Gangschaltelements liegt 
das erste Gangschaltelement im geöffneten Zustand 
vor, um über den ersten Planetenträger des Getrie-
bes eine Antriebsleistung mit einem ersten Überset-
zungsverhältnis auf die Ausgangswelle zu übertra-
gen. Beispielsweise ist eine erste Übersetzung 
größer als 1.

[0015] Wenn das erste Gangschaltelement im 
geschlossenen Zustand vorliegt oder in den 
geschlossenen Zustand geschaltet wird und das 
zweite Gangschaltelement geöffnet ist, wird eine 
Antriebsleistung vom Getriebeeingang zum Getrie-
beausgang, oder umgekehrt, in einem zweiten 
Gang bzw. einer zweiten Gangstufe übertragen, 
und zwar mit einer zweiten Übersetzung bzw. einem 
zweiten Übersetzungsverhältnis. Das zweite Son-
nenrad des Getriebes stützt sich gegen das Gehäuse 
ab bzw. ist mit diesem drehfest verbunden. Im 
geschlossenen Zustand des ersten Gangschaltele-
ments liegt das zweite Gangschaltelement im geö-
ffneten Zustand vor, um über den ersten Planetenträ-
ger des Getriebes eine Antriebsleistung mit einem 
zweiten Übersetzungsverhältnis auf die Ausgangs-
welle des Getriebes zu übertragen. Mithin liegt zum 
Drehantrieb der Ausgangswelle des Getriebes ent-
weder das erste Gangschaltelement oder das zweite 
Gangschaltelement im geschlossenen Zustand vor. 
Beispielsweise ist eine zweite Übersetzung größer 
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als 1. Mithin ist entweder das erste Gangschaltele-
ment oder das zweite Gangschaltelement geschlos-
senen, um das Fahrzeug anzutreiben.

[0016] Sind beide Gangschaltelemente geöffnet, 
wird keine Antriebsleistung in das Getriebe eingelei-
tet und somit auch keine Antriebsleistung auf die 
Ausgangswelle des Getriebes übertragen. Das 
Getriebe befindet sich somit im Leerlauf. Sind dem-
gegenüber beide Gangschaltelemente geschlossen, 
wird eine Rotation der Ausgangswelle blockiert. Inso-
fern liegen zur Realisierung einer Parksperrenfunk-
tion die beiden Gangschaltelemente gleichzeitig in 
einen geschlossenen Zustand vor.

[0017] Das erste Gangschaltelement und/oder das 
zweite Gangschaltelement ist vorzugsweise als kraft-
schlüssiges Schaltelement ausgebildet. Insbeson-
dere kann das kraftschlüssige Schaltelement als 
Reibschaltelement, insbesondere als Lamellen-
schaltkupplung oder Konuskupplung ausgebildet 
sein, um eine kraftschlüssige Verbindung zwischen 
dem jeweiligen Sonnenrad und dem Gehäuse zu 
erzeugen. Ein kraftschlüssiges Schaltelement ist ein 
solches, welches eine Normalkraft auf zwei miteinan-
der zu verbindende Teile oder Flächen von Getriebe-
elementen einleitet, wobei eine gegenseitige Ver-
schiebung der Teile oder Flächen verhindert wird, 
solange eine im Wesentlichen durch Haftreibung 
bewirkte Gegenkraft nicht überschritten wird. 
Dadurch wird ein Reibschluss zum Übertragen 
eines Drehmoments zwischen den zu verbindenden 
Getriebeelementen gebildet.

[0018] Vorteilhaft ist mit dem erfindungsgemäßen 
Getriebe gemäß dem ersten Erfindungsaspekt eine 
Lastschaltung zwischen den Gängen möglich, also 
ein Schalten zwischen einem ersten und zweiten 
Gang, oder umgekehrt, ohne dass die Antriebsleis-
tung am Abtrieb bzw. an der Ausgangswelle insbe-
sondere während eines Schaltvorgangs unterbro-
chen wird. Dazu müssen vorteilhaft keine separaten 
Lastschaltelemente vorgesehen werden, sondern 
das Getriebe kann mit baulich einfacheren kraft-
schlüssigen Gangschaltelementen ausgestattet 
sein. Für eine Zuglastschaltung oder eine Schublast-
schaltung ist es erforderlich, dass wenigstens eines 
der Gangschaltelemente als kraftschlüssiges Gang-
schaltelement bzw. als Reibschaltelement ausge-
führt ist. Für eine Zug- und Schublastschaltung mit-
tels der Gangschaltelemente ist es demgegenüber 
erforderlich, dass beide Gangschaltelemente jeweils 
als kraftschlüssiges Gangschaltelement ausgeführt 
sind. Das jeweils andere, nicht als kraftschlüssiges 
Schaltelement ausgebildete Gangschaltelement 
kann demgegenüber als formschlüssiges Gang-
schaltelement bzw. Klauenschaltelement ausgebil-
det sein. Somit kann ein Gangschaltelement oder 
beide Gangschaltelemente jeweils eine Lastschal-
tung bewerkstelligen. Ein Gangschaltelement, wel-

ches eine Lastschaltung realisiert, ist ein Schaltele-
ment, das es erlaubt, zwei Getriebeelemente 
miteinander zu verbinden, während an dem einen 
Getriebeelement eine Antriebsleistung, insbeson-
dere ein Drehmoment anliegt, so dass nach dem 
Schließen die Antriebsleistung auf das andere 
Getriebeelement übertragen wird. Eine Synchronisa-
tion der Drehzahlen der beteiligten Getriebeelemen-
ten vor dem Schließen eines Lastschaltelements ist 
nicht notwendig.

[0019] Alternativ ist das erste Gangschaltelement 
und/oder das zweite Gangschaltelement als form-
schlüssiges Schaltelement ausgebildet. Ein form-
schlüssiges Schaltelement kann beispielsweise als 
Klauenschaltelement zur Realisierung einer form-
schlüssigen Verbindung zwischen dem jeweiligen 
Sonnenrad und dem Gehäuse ausgebildet sein. Ein 
formschlüssiges Schaltelement ist ein solches, bei 
dem zwei Teile des Getriebes ineinandergreifen und 
einen Formschluss zum Übertragen eines Drehmo-
ments zwischen zwei Getriebeelementen, insbeson-
dere zwischen dem Gehäuse und dem ersten bzw. 
zweiten Sonnenrad bilden. Ein formschlüssiges 
Schaltelement ist im Vergleich zum kraftschlüssigen 
Schaltelement kostengünstiger und vor allem wir-
kungsgradoptim iert.

[0020] Nach einer Ausführungsform der Erfindung 
sind die beiden Gangschaltelemente gemeinsam 
als Doppelschaltelement ausgebildet. Das bedeutet, 
dass das erste und zweite Gangschaltelement axial 
direkt nebeneinanderliegend angeordnet sind und 
die beiden Gangschaltelemente zu einer Einheit 
zusammengefasst sind. Dies ist insbesondere vor-
teilhaft, wenn beide Schaltelemente als Klauenschal-
telemente zur Realisierung einer formschlüssigen 
Verbindung zwischen dem jeweiligen Sonnenrad 
und dem Gehäuse ausgeführt sind. In diesem Fall 
ist zwar keine Lastschaltung zwischen dem ersten 
und zweiten Gang, oder umgekehrt, möglich, jedoch 
kann mit einer derartigen Anordnung und Ausbildung 
der Gangschaltelemente axialer Bauraum des 
Getriebes eingespart werden. Die Ausführung der 
Gangschaltelemente als Klauenschaltelemente ver-
einfacht zudem die Realisierung der Parksperren-
funktion, also wenn beide Gangschaltelemente in 
den geschlossenen Zustand überführt werden bzw. 
vorliegen.

[0021] Nach einem zweiten Aspekt der Erfindung 
umfasst ein Antriebsstrang für ein zumindest teil-
weise elektrisch angetriebenes Fahrzeug ein 
Getriebe gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung, 
eine elektrische Maschine sowie ein Differential, wel-
ches das Getriebe antriebswirksam mit zwei koaxial 
zu einer Abtriebsachse angeordneten Abtriebswellen 
verbindet. Ein solcher Antriebsstrang ist mit dem 
erfindungsgemäßen Getriebe kompakt ausgebildet 
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und realisiert einen vergleichsweise hohen Gang-
sprung.

[0022] Vorzugsweise ist das Differential als Kegel-
raddifferential ausgebildet. Ferner sind auch andere 
alternative Ausbildungsformen des Differentials 
denkbar, beispielsweise als Stirnraddifferential bzw. 
Planetendifferential. Die mit einer ersten oder zwei-
ten Übersetzung aus dem Getriebe kommende 
Antriebsleistung wird von der Ausgangswelle des 
Getriebes zumindest mittelbar über das Differential 
auf die beiden Abtriebswellen übertragen, wobei 
das Differential die Antriebsleistung, das heißt eine 
Drehzahl und ein Drehmoment auf die Abtriebswel-
len verteilt. Damit die Abtriebswellen koaxial auf der 
Abtriebsachse liegen, ist auch das Differential auf der 
Abtriebsachse angeordnet. Ein als Kegelraddifferen-
tial ausgebildetes Differential weist zwei radseitige 
Abtriebselemente auf, insbesondere ein erstes 
Abtriebsrad und zweites Abtriebsrad. Die beiden 
Abtriebsräder kämmen jeweils mit einem Ausgleichs-
element. Die Ausgleichselemente sind in einem Dif-
ferentialkorb um ihre eigene Achse drehbar gelagert. 
Das jeweilige Abtriebsrad ist mit der jeweiligen 
Abtriebswelle drehfest verbunden. Der Antrieb des 
Differentials erfolgt über den Differentialkorb.

[0023] Bevorzugt umfasst der Antriebsstrang ein mit 
der Ausgangswelle des Getriebes antriebswirksam 
verbundenes Planetengetriebe mit mindestens 
einem ersten Planetenradsatz. Der erste Planeten-
radsatz ist vorteilhafterweise als Minus-Planetenrad-
satz ausgebildet, wobei mittels des jeweiligen Plane-
tenradsatzes des Planetengetriebes eine 
Gesamtübersetzung in Abhängigkeit des jeweiligen 
gewählten Ganges am Getriebe erhöht wird. Mittels 
des im Leistungsfluss nach dem Getriebe angeord-
neten Planetengetriebes ist bevorzugt eine Gesamt-
übersetzung zwischen 6 und 13,5 realisierbar. Ein 
Minus-Planetenradsatz setzt sich aus den Elemen-
ten Sonnenrad, Planetenträger und Hohlrad zusam-
men, wobei der Planetenträger mindestens ein, 
bevorzugt aber mehrere Planetenräder drehbar gela-
gert führt, die jeweils sowohl mit dem Sonnenrad als 
auch mit dem umliegenden Hohlrad kämmen bzw. in 
Zahneingriff stehen.

[0024] Insbesondere weist der erste Planetenrad-
satz des Planetengetriebes ein drittes Sonnenrad, 
ein gehäusefestes zweites Hohlrad sowie mehrere 
an einem zweiten Planetenträger drehbar gelagerte 
Planentenräder auf, wobei das dritte Sonnenrad 
drehfest mit dem ersten Planetenträger des Getrie-
bes verbunden ist. Das Planetengetriebe ist axial 
kurzbauend ausgebildet, wobei die Planetenräder 
sowohl mit dem zweiten Hohlrad als auch mit dem 
dritten Sonnenrad in Zahneingriff stehen. Der die 
Planetenräder drehbar aufnehmende zweite Plane-
tenträger ist ferner mit einer zweiten Ausgangswelle 
wirksam verbunden, welche vorteilhaft axial durch 

das Getriebe und/oder die elektrische Maschine 
geführt sein kann, um die Antriebsleistung in das Dif-
ferential zu leiten und gleichzeitig axialen Bauraum 
einzusparen.

[0025] Vorzugsweise ist ein Differentialkorb des Dif-
ferentials drehfest mit dem zweiten Planetenträger 
des Planetengetriebes verbunden. Zudem ist denk-
bar, dass die zweite Ausgangswelle wengistens teil-
weise hohl zur axialen Durchführung einer der bei-
den Abtriebswellen des Differentials ausgebildet ist. 
Mit anderen Worten kann die zweite Ausgangswelle 
radial innerhalb des ersten Planetenträgers des 
Getriebes angeordnet sein, wobei eine der beiden 
Abtriebswellen des Differentials radial innerhalb der 
zweiten Ausgangswelle angeordnet sein kann.

[0026] Bevorzugt ist zumindest das Getriebe und/o-
der das Differential zumindest teilweise oder voll-
ständig räumlich innerhalb des Rotors der elektri-
schen Maschine angeordnet. Durch Anordnung des 
Getriebes und/oder des Differentials radial innerhalb 
des Rotors kann axialer Bauraum des Antriebsstran-
ges eingespart werden. Mithin ist der Antriebsstrang 
dadurch axial kurzbauend ausgebildet. Beispiels-
weise ist das Getriebe vollständig räumlich innerhalb 
des Rotors der elektrischen Maschine angeordnet. 
Beispielsweise ist das Differential vollständig räum-
lich innerhalb des Rotors der elektrischen Maschine 
angeordnet.

[0027] Nach einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist zumindest eine erste Übersetzungsstufe 
antriebstechnisch zwischen der Ausgangswelle des 
Getriebes und dem Differential angeordnet. Insbe-
sondere ist die Ausgangswelle des Getriebes ach-
sparallel zur Abtriebsachse angeordnet. Somit ist 
die Abtriebsachse, auf der die Abtriebswellen des 
Antriebsstranges angeordnet sind, achsparallel zu 
einer Antriebsachse angeordnet, wobei koaxial zur 
Antriebsachse zumindest die Ausgangswelle des 
Getriebes angeordnet ist, vorzugsweise auch die 
Eingangswelle des Getriebes und/oder die Rota-
tionsachse des Rotors der elektrischen Maschine.

[0028] Die erste Übersetzungsstufe ist vorteilhafter-
weise zur Erhöhung der Gesamtübersetzung ausge-
bildet und besteht vorzugsweise aus wenigstens 
zwei miteinander in Zahneingriff stehenden Zahnrä-
dern, wobei die Rotationsachse des ersten Zahn-
rades koaxial zur Ausgangswelle des Getriebes 
angeordnet ist und die Rotationsachse eines weite-
ren Zahnrades koaxial zur Abtriebsachse angeord-
net ist. Die erste Übersetzungsstufe kann beispiels-
weise eine Stirnradstufe umfassen.

[0029] Ergänzend kann eine zweite Übersetzungs-
stufe vorgesehen sein, wobei die Antriebsleistung 
aus dem Getriebe über die erste Übersetzungsstufe 
und die zweite Übersetzungsstufe zumindest mittel-
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bar in das Differential eingeleitet wird. Dabei ist eine 
Zwischenwelle vorgesehen, die parallel zur Aus-
gangswelle des Getriebes sowie zur Abtriebsachse 
des Fahrzeugs angeordnet ist. Auf der Zwischen-
welle sind bevorzugt zwei weitere Zahnräder ange-
ordnet, wobei das erste Zahnrad der Zwischenwelle 
mit einem zumindest mittelbar mit der Ausgangs-
welle wirkverbundenen Zahnrad in Zahneingriff 
steht und das zweite Zahnrad der Zwischenwelle 
mit einem zumindest mittelbar mit dem Differential 
wirkverbundenen weiteren Zahnrad in Zahneingriff 
steht. Die beiden Übersetzungsstufen sind beispiels-
weise als Stirnradstufen ausgebildet und können die 
Gesamtübersetzung erhöhen, wobei die Überset-
zung zweistufig erfolgt. Durch den Achsversatz wird 
axialer Bauraum des Antriebsstranges, insbeson-
dere entlang der Antriebsachse eingespart.

[0030] Alternativ zum Kegelraddifferential kann das 
Differential als sogenanntes integrales Differential 
ausgebildet sein, das einen zweiten Planetenradsatz 
und einen dritten Planetenradsatz aufweist, wobei 
jeder Planetenradsatz mit einer jeweiligen Abtriebs-
welle antriebswirksam verbunden ist, wobei mittels 
des zweiten Planetenradsatzes ein erstes Abtriebs-
moment auf die erste Abtriebswelle übertragbar ist, 
und wobei ein Abstützmoment des zweiten Planeten-
radsatzes im dritten Planetenradsatz derart wandel-
bar ist, dass ein dem ersten Abtriebsmoment ent-
sprechendes zweites Abtriebsmoment auf die 
zweite Abtriebswelle übertragbar ist.

[0031] Unter einem integralen Differential ist ein Dif-
ferential mit zwei Planetenradsätzen zu verstehen, 
wobei der zweite Planetenradsatz mit einer Ein-
gangswelle des Differentials sowie mit dem dritten 
Planetenradsatz antriebswirksam verbunden ist. Die 
Eingangswelle des Differentials ist zumindest mittel-
bar mit der Ausgangswelle des Getriebes verbun-
den. Alternativ kann die Eingangswelle des Differen-
tials einteilig mit der Ausgangswelle des Getriebes 
verbunden sein. Der zweite Planetenradsatz ist mit 
der ersten Abtriebswelle antriebswirksam verbun-
den. Der dritte Planetenradsatz ist mit der zweiten 
Abtriebswelle antriebswirksam verbunden. Ferner 
ist der dritte Planetenradsatz zumindest mittelbar an 
einem ortsfesten Gehäuse des Getriebes oder am 
Fahrwerk des Kraftfahrzeugs abgestützt, also dreh-
fest damit verbunden.

[0032] Mittels eines integralen Differentials ist das 
Eingangsmoment der Eingangswelle des Differen-
tials wandelbar und in einem definierten Verhältnis 
auf die beiden Abtriebswellen aufteilbar bzw. über-
tragbar. Vorzugsweise wird das Eingangsmoment 
zu je 50%, das heißt hälftig auf die Abtriebswellen 
übertragen. Somit weist das Differential kein Bauteil 
auf, an dem die Summe der beiden Abtriebsmo-
mente anliegt. Darüber hinaus weist das Differential 
bei identischen Abtriebsdrehzahlen der Abtriebswel-

len keine im Block umlaufenden bzw. ohne Wälzbe-
wegung umlaufenden Verzahnungen auf. Anders 
gesagt erfolgt unabhängig der Abtriebsdrehzahlen 
der Abtriebswellen stets eine Relativbewegung der 
miteinander in Zahneingriff stehenden Bauteile des 
jeweiligen Planetenradsatzes. Mittels des Differen-
tials wird zugleich die Funktion der Erzeugung der 
Gesamtübersetzung sowie die Differentialfunktion 
dargestellt. Anders gesagt realisiert das integrale Dif-
ferential eine Drehmomenterhöhung sowie eine Auf-
teilung einer Antriebsleistung realisiert. Des Weite-
ren erfolgt eine Gewichtseinsparung.

[0033] Vorzugsweise sind das integrale Differential 
und die Abtriebswellen dazu eingerichtet, koaxial 
zur Abtriebsachse des Fahrzeugs angeordnet zu 
sein. Damit verläuft die Abtriebsachse koaxial zur 
Antriebsachse, und zwar insbesondere koaxial zur 
Rotationsachse des Rotors der elektrischen 
Maschine, koaxial zur Eingangswelle des Getriebes 
und/oder koaxial zur Ausgangswelle des Getriebes.

[0034] Der erfindungsgemäße Antriebsstrang sowie 
das erfindungsgemäße Getriebe sind in rein elekt-
risch angetriebenen Fahrzeugen sowie gleicherma-
ßen in hybridisch angetriebenen Fahrzeugen eins-
etzbar, die teilweise elektrisch und teilweise mittels 
eines separaten Verbrennungsmotors antreibbar 
sind. Das Fahrzeug kann je nach Ausbildung und 
Anzahl der angetriebenen Achsen auch zwei oder 
mehrere derartige Antriebsstränge bzw. Getriebe 
umfassen, wobei eine Achse, mehrere Achsen oder 
alle Achsen des Fahrzeugs mit dem jeweiligen erfin-
dungsgemäßen Antriebsstrang ausgestattet und 
dadurch antreibbar ausgeführt sein können. Unter 
einem solchen Fahrzeug sind somit Kraftfahrzeuge 
zu verstehen, insbesondere PKW, NKW oder LKW.

[0035] Es versteht sich, dass Merkmale der vorste-
hend bzw. in den Ansprüchen und/oder Figuren 
beschriebenen Lösungen ggf. auch kombiniert wer-
den können, um die vorliegend erzielbaren Vorteile 
und Effekte kumuliert umsetzen zu können.

[0036] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von 
Figuren beschrieben, die verschiedene Ausfüh-
rungsformen der Erfindung zeigen, wobei gleiche 
oder ähnliche Elemente mit dem gleichen Bezugs-
zeichen versehen sind. Im Einzelnen zeigt:

Fig. 1 ein Fahrzeug, umfassend einen erfin-
dungsgemäßen Antriebsstrang mit einem erfin-
dungsgemäßen Getriebe nach einer ersten 
Ausführungsform;

Fig. 2 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Getriebes nach Fig. 1;

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer 
Schaltmatrix betreffend Schaltzuständen zum 
Antrieb mit einem erfindungsgemäßen Getriebe 
gemäß Fig. 2;
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Fig. 4 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Antriebsstranges mit dem erfin-
dungsgemäßen Getriebe nach Fig. 1 und Fig. 2;

Fig. 5 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Antriebsstranges mit dem erfin-
dungsgemäßen Getriebe nach einer zweiten 
Ausführungsform;

Fig. 6 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Antriebsstranges mit dem erfin-
dungsgemäßen Getriebe nach einer dritten 
Ausführungsform;

Fig. 7 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Antriebsstranges mit dem erfin-
dungsgemäßen Getriebe nach einer vierten 
Ausführungsform; und

Fig. 8 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Antriebsstranges mit dem erfin-
dungsgemäßen Getriebe nach einer fünften 
Ausführungsform.

[0037] Fig. 1 zeigt ein elektrisch angetriebenes 
Fahrzeug 1 mit einem erfindungsgemäßen Antriebs-
strang 2 gemäß einer ersten Ausführungsform. Der 
Antriebsstrang 2 umfasst eine elektrische Maschine 
11, die eine Leistung erzeugt und diese in ein 
Getriebe 3 einleitet. Das Getriebe 3 ist in Fig. 2 dar-
gestellt, wobei die dazugehörige Schaltmatrix in 
Fig. 3 dargestellt ist. Das Getriebe 3 ist mit einem 
Planetengetriebe 14 antriebswirksam verbunden, 
welches eine Gesamtübersetzung erhöht und die 
Leistung auf ein im Leistungsfluss nachgelagertes, 
hier räumlich innerhalb der elektrischen Maschine 
11 angeordnetes Differential 16 überträgt. Das Diffe-
rential 16 teilt die Antriebsleistung auf eine erste 
Abtriebswelle 18a und eine zweite Abtriebswelle 
18b auf, die wiederum je mit einem angetriebenen 
Rad 28 des Fahrzeugs 1 wirkverbunden sind. Das 
Fahrzeug 1 kann weiterhin einen - hier nicht gezeig-
ten - Energiespeicher umfassen, der von der elektri-
schen Maschine 11 bei umgekehrtem Leistungsfluss, 
im Generatorbetrieb, mit elektrischer Energie 
gespeist wird. Der Energiespeicher kann beispiels-
weise eine Batterie oder dergleichen sein. Mithin 
wird mittels der elektrischen Maschine 11 im Genera-
torbetrieb elektrische Energie erzeugt, gespeichert 
und zur erneuten Speisung der elektrischen 
Maschine 11 vorgehalten.

[0038] Nach Fig. 2 ist das Getriebe 3 aus Fig. 1 
detailliert dargestellt. Das Getriebe 3 gemäß Fig. 2 
ist im Antriebsstrang 2 gemäß Fig. 4 über eine Ein-
gangswelle 29 mit einem relativ zu einem Stator 30 
drehbar gelagerten Rotor 19 der elektrischen 
Maschine 11 mit einer Antriebsleistung beaufschlag-
bar. Die Eingangswelle 29 kann einteilig oder mehr-
teilig mit dem Rotor 19 verbunden sein, jedenfalls 
liegt eine drehfeste, antriebswirksame Verbindung 
vor.

[0039] Das Getriebe 3 umfasst einen Stufenplane-
tenradsatz 4 mit einem ersten Hohlrad 8, das dreh-
fest mit der Eingangswelle 29 verbunden ist, einem 
ersten Sonnenrad 7a, einem koaxial dazu angeord-
neten zweiten Sonnenrad 7b sowie mehreren an 
einem ersten Planetenträger 9 drehbar gelagerten 
Stufenplanentenrädern 10. Das Getriebe 3 weist fer-
ner ein erstes Gangschaltelement 5 und ein zweites 
Gangschaltelement 6 auf. Das erste Gangschaltele-
ment 5 ist dazu eingerichtet, in einem geschlossenen 
Zustand das zweite Sonnenrad 7b mit einem 
Gehäuse 13 drehfest zu verbinden, wobei das zweite 
Gangschaltelement 6 dazu eingerichtet ist, in einem 
geschlossenen Zustand das erste Sonnenrad 7a mit 
dem Gehäuse 13 drehfest zu verbinden, und wobei 
zum Drehantrieb der Ausgangswelle 12 eines der 
beiden Gangschaltelemente 5, 6 im geschlossenen 
Zustand vorliegt.

[0040] Der Antrieb des Getriebes 3 erfolgt über das 
erste Hohlrad 8, das mit einem ersten Zahnrad 31a 
des jeweiligen Stufenplanetenrades 10 in Zahnein-
griff steht. Das jeweilige erste Zahnrad 31a steht 
zudem mit dem ersten Sonnenrad 7a in Zahneingriff. 
Jedes Stufenplanetenrad 10 weist neben dem ersten 
Zahnrad 31a auch ein axial benachbart und drehfest 
damit verbundenes zweites Zahnrad 31b auf, wel-
ches mit einem zweiten Sonnenrad 7b in Zahneingriff 
steht. Die beiden Zahnräder 31a, 31 b weisen unter-
schiedliche Durchmesser und Zähnezahlen auf, 
sodass, je nachdem über welches Zahnrad 31 a, 31 
b die Antriebsleistung übertragen wird bzw. welches 
Gangschaltelement 5, 6 geschlossen bzw. offen vor-
liegt, zwei unterschiedliche Übersetzungen realisier-
bar sind, die jedoch beide größer als 1 sind. Vorlie-
gend weist das erste Zahnrad 31a des jeweiligen 
Stufenplanetenrades 10 einen kleineren Durchmes-
ser auf als das zweite Zahnrad 31b des jeweiligen 
Stufenplanetenrades 10. 

[0041] Wenn das zweite Gangschaltelement 6 in 
einem geschlossenen Zustand vorliegt und das 
erste Gangschaltelement 5 in einem geöffneten 
Zustand vorliegt, ist das erste Sonnenrad 7a mit 
dem Gehäuse 13 drehfest verbunden, sodass eine 
Antriebsleistung der elektrischen Maschine 11 über 
das erste Hohlrad 8 auf die Stufenplanetenräder 10 
und von dort über den ersten Planetenträger 9 auf 
eine Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 geleitet 
wird. Wenn das erste Gangschaltelement 5 in 
einem geschlossenen Zustand vorliegt und das 
zweite Gangschaltelement 6 in einem geöffneten 
Zustand vorliegt, ist das zweite Sonnenrad 7a mit 
dem Gehäuse 13 drehfest verbunden, sodass eine 
Antriebsleistung der elektrischen Maschine 11 über 
das erste Hohlrad 8 auf die Stufenplanetenräder 10 
und von dort über den ersten Planetenträger 9 auf 
eine Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 geleitet 
wird. In einem geöffneten Zustand des jeweiligen 
Gangschaltelements 5, 6 wird kein Drehmoment 
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über das jeweilige Gangschaltelement 5, 6 übertra-
gen, wohingegen in einem geschlossenen Zustand 
des jeweiligen Gangschaltelements 5, 6 ein Drehmo-
ment über das jeweilige Gangschaltelement 5, 6 
übertragen wird.

[0042] In Fig. 3 ist eine Schaltmatrix für eine erste 
Gangstufe E1 und eine zweite Gangstufe E2 des 
Getriebes 3 gezeigt. Das jeweilige Gangschaltele-
ment 5, 6 ist bei eingetragenem „x“ geschlossen 
und bei keiner Eintragung geöffnet. Über die jewei-
lige Gangstufe E1, E2 wird eine elektrische Vorwärts-
fahrt des Fahrzeugs 1 mit jeweiliger Übersetzung 
realisiert. Bei geschlossenem zweiten Gangschalt-
element 6 und geöffnetem ersten Gangschaltele-
ment 5 ist die erste Gangstufe E1 eingelegt, und 
somit eine erste Übersetzung realisiert. Bei 
geschlossenem ersten Gangschaltelement 5 und 
geöffnetem zweiten Gangschaltelement 6 ist die 
zweite Gangstufe E2 eingelegt, und somit eine 
zweite Übersetzung realisiert, wobei die zweite Über-
setzung ungleich der ersten Übersetzung ist. Diese 
Schaltmatrix gilt für alle dargestellten Ausführungs-
beispiele der Erfindung. Je nach Ausbildung der 
Gangschaltelemente 5, 6 kann eine Zug- und/oder 
Schub-Lastschaltung realisiert werden. In einem sol-
chen Fall ist das jeweilige Gangschaltelement 5, 6 
als Lastschaltelement ausgebildet.

[0043] Nach Fig. 2 ist das erste Gangschaltelement 
5 als formschlüssiges Schaltelement, hier als 
Klauenschaltelement, ausgebildet. Im geschlosse-
nen Zustand des ersten Gangschaltelements 5 wird 
somit eine formschlüssige Verbindung zwischen dem 
zweiten Sonnenrad 7b und dem Gehäuse 13 
erzeugt. Diese Teile werden vor Eingehen der form-
schlüssigen Verbindung idealerweise synchronisiert. 
Demgegenüber ist das zweite Gangschaltelement 6 
vorliegend als kraftschlüssiges Schaltelement, hier 
als Lamellenschaltelement, ausgebildet. Im 
geschlossenen Zustand des zweiten Gangschaltele-
ments 6 wird somit eine kraft- bzw. reibschlüssige 
Verbindung zwischen dem ersten Sonnenrad 7a 
und dem Gehäuse 13 erzeugt. Eine Synchronisation 
der Drehgeschwindigkeiten der Teile ist nicht erfor-
derlich, wobei sich ein kraftschlüssiges Schaltele-
ment als Lastschaltelement eignet. Anders gesagt 
realisiert das zweite Gangschaltelement 6 eine Zug- 
Lastschaltung von Gangstufe E1 in Gangstufe E2, 
oder umgekehrt. Die Last bei Schaltvorgängen zwi-
schen den Gangstufen E1, E2 ist durch das form-
schlüssig ausgeführte erste Gangschaltelement 5 
stützbar, bis das zweite Gangschaltelement 6 voll-
ständig geöffnet oder geschlossen ist, wodurch ein 
Lastabfall am Abtrieb insbesondere bei Schaltvor-
gängen vermieden wird.

[0044] Fig. 4 zeigt den Antriebsstrang 2, welcher 
das vorab beschriebene Getriebe 3 umfasst. Es sei 
insoweit auf das zu Fig. 1 bis Fig. 3 Gesagte verwie-

sen. In Fig. 4 ist auch die elektrische Maschine 11 
dargestellt, die über die Eingangswelle 29 drehfest 
mit dem ersten Hohlrad 8 verbunden ist. Alternativ 
können die beiden Gangschaltelemente 5, 6 wie in 
der jeweiligen Ausführungsform gemäß Fig. 5, 
Fig. 6 oder Fig. 7 ausgebildet werden. Zudem weist 
der Antriebsstrang 2 ein Planetengetriebe 14 mit 
einem ersten Planetenradsatz 15 auf. Der erste Pla-
netenradsatz 15 ist vorliegend als Minus-Planeten-
radsatz ausgebildet und umfasst ein drehfest mit 
der Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 verbundenes 
drittes Sonnenrad 20, ein drehfest mit dem Gehäuse 
13 verbundenes, ortsfestes zweites Hohlrad 21 
sowie mehrere an einem zweiten Planetenträger 22 
drehbar gelagerte Planentenräder 23. Das dritte 
Sonnenrad 20 ist über die Ausgangswelle 12 mit 
dem ersten Planetenträger 9 des Getriebes 3 
antriebswirksam verbunden, sodass das Planeten-
getriebe 14 folglich antriebsseitig mit der Ausgangs-
welle 12 wirkverbunden ist. Der Abtrieb des Plane-
tengetriebes 14 erfolgt über den zweiten 
Planetenträger 22, welcher antriebswirksam mit 
einem Differential 16 verbunden ist. Mittels einer 
derartigen Kombination aus Getriebe 3 und Plane-
tengetriebe 14 lassen sich beispielsweise Gesamt-
übersetzungen zwischen 6 und 13,5 realisieren.

[0045] Das Differential 16 ist vorliegend als Kegel-
raddifferential ausgebildet und verbindet das 
Getriebe 3 über das Planetengetriebe 14 antriebs-
wirksam mit den beiden koaxial zu einer Abtrieb-
sachse 17 angeordneten Abtriebswellen 18a, 18b, 
wobei vorliegend die zweite Abtriebswelle 18b 
durch das Getriebe 3 und das Planetengetriebe 14 
hindurchgeführt ist. Das aus dem Stand der Technik 
bekannte Kegelraddifferential 16 weist zwei radsei-
tige Abtriebselemente auf, die als ein erstes 
Abtriebsrad 16b und zweites Abtriebsrad 16c ausge-
bildet sind. Die Abtriebsräder 16b, 16c kämmen 
jeweils mit einem Ausgleichselement 16d, 16e. Die 
Ausgleichselemente 16d, 16e sind in einem Differen-
tialkorb 16a um ihre eigene Achse drehbar gelagert. 
Das erste Abtriebsrad 16b ist mit der ersten Abtriebs-
welle 18a und das zweite Abtriebsrad 16c ist mit der 
zweiten Abtriebswelle 18b drehfest verbunden. Der 
Differentialkorb 16a des Differentials 16 ist über 
eine Zwischenwelle 32 mit dem zweiten Planetenträ-
ger 22 drehfest verbunden, wobei die Zwischenwelle 
32 koaxial zur Eingangswelle 29 und zur Ausgangs-
welle 12 des Getriebes 3 durch das Getriebe 3 hin-
durchgeführt und an den Differentialkorb 16a ange-
schlossen ist. Das Differential 16 ist zum Einsparen 
axialen Bauraumes räumlich vollständig innerhalb 
des Rotors 19 der elektrischen Maschine 11 ange-
ordnet. Somit verläuft in diesem Fall die Abtrieb-
sachse 17 koaxial zu einer Antriebsachse 33, wobei 
eine Rotationsachse des Rotors 19, die Eingangs-
welle 29 und die Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 
koaxial zur Antriebsachse 33 angeordnet sind. Mithin 
ist das Getriebe 3 axial zwischen der elektrischen 
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Maschine 11 und dem Differential 16 einerseits sowie 
dem Planetengetriebe 14 andererseits angeordnet.

[0046] Der Antriebsstrang gemäß Fig. 5 umfasst 
das Getriebe 3 aus Fig. 2 mit dem Unterschied, 
dass die beiden Gangschaltelemente 5, 6 als 
Klauenschaltelemente ausgebildet und zu einem 
Doppelschaltelement 41 zusammengefasst sind. 
Daher wird auf die Ausführungen zu dem Getriebe 
3 aus Fig. 2 Bezug genommen. Alternativ können 
die beiden Gangschaltelemente 5, 6 wie in der jewei-
ligen Ausführungsform gemäß Fig. 4, Fig. 6 oder 
Fig. 7 ausgebildet werden. Für das Schalten zwi-
schen der ersten und zweiten Gangstufe E1, E2 
wird auf die Beschreibung zu Fig. 3 verwiesen. Das 
Getriebe 3, umfassend den Stufenplanetenradsatz 4 
und die beiden Gangschaltelemente 5, 6, ist räumlich 
vollständig innerhalb des Rotors 19 der elektrischen 
Maschine 11 angeordnet, um axialen Bauraum zu 
sparen und den Antriebsstrang 2 kompakter auszu-
bilden. Die Gangschaltelemente 5, 6 sind direkt 
nebeneinander koaxial zur Antriebsachse 33 und 
zur Abtriebsachse 17 angeordnet und bilden gemein-
sam das Doppelschaltelement 41 aus, welches die 
beiden Gangschaltelemente 5, 6 kompaktbauend 
zusammenfasst. Die Gangschaltelemente 5, 6 reali-
sieren im geschlossenen Zustand eine formschlüs-
sige Verbindung zwischen dem Gehäuse 13 und 
dem ersten Sonnenrad 7a bzw. dem zweiten Son-
nenrad 7b. Dadurch wird ein besonders kosten- und 
wirkungsgradoptimiertes Kupplungssystem geschaf-
fen.

[0047] Der erste Planetenradsatz 15 des Planeten-
getriebes 14 ist als Minus-Planetenradsatz ausgebil-
det und umfasst ein drehfest mit der Ausgangswelle 
12 des Getriebes 3 verbundenes drittes Sonnenrad 
20, ein drehfest mit dem Gehäuse 13 verbundenes, 
ortsfestes zweites Hohlrad 21 sowie mehrere an 
einem zweiten Planetenträger 22 drehbar gelagerte 
Planentenräder 23. Das dritte Sonnenrad 20 ist über 
die Ausgangswelle 12 mit dem ersten Planetenträger 
9 des Getriebes 3 drehfest verbunden, sodass das 
Planetengetriebe 14 folglich antriebsseitig mit der 
Ausgangswelle 12 wirkverbunden ist. Der Abtrieb 
des Planetengetriebes 14 erfolgt über den zweiten 
Planetenträger 22, welcher drehfest mit einem Diffe-
rentialkorb 16a des Differentials 16 verbunden ist. 
Das Differential 16 ist als Kegelraddifferential ausge-
bildet und ist ferner identisch zu dem Differential 16 
gemäß Fig. 4, sodass die diesbezüglichen Ausfüh-
rungen gelten. Mittels einer derartigen Kombination 
aus Getriebe 3 und Planetengetriebe 14 lassen sich 
beispielsweise Gesamtübersetzungen zwischen 6 
und 13,5 erreichen.

[0048] Das Differential 16 verbindet das Getriebe 3 
über das Planetengetriebe 14 antriebswirksam mit 
den Abtriebswellen 18a, 18b, wobei vorliegend die 
erste Abtriebswelle 18a axial durch das Getriebe 3 

und die elektrische Maschine 11 hindurchgeführt ist. 
Das Planetengetriebe 14 ist axial zwischen der elekt-
rischen Maschine 11 und dem Getriebe 3 einerseits 
sowie dem Differential 16 andererseits angeordnet. 
Alternativ ist denkbar, auch das Differential 16 
zusammen mit dem Getriebe 3 räumlich innerhalb 
des Rotors 19 der elektrischen Maschine 11 anzu-
ordnen, um zusätzlichen axialen Bauraum einzuspa-
ren. Das Differential 16 ist über eine Zwischenwelle 
32 mit dem zweiten Planetenträger 22 antriebswirk-
sam verbunden, wobei die Zwischenwelle 32 koaxial 
zur Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 angeordnet 
ist. Auch hier ist die Abtriebsachse 17 koaxial zu 
einer Antriebsachse 33 angeordnet.

[0049] Der Antriebsstrang 2 gemäß Fig. 6 umfasst 
das Getriebe 3 aus Fig. 2, mit dem Unterschied, dass 
die beiden Gangschaltelemente 5, 6 als Klauen-
schaltelemente ausgebildet sind. Daher wird auf die 
Ausführungen zu dem Getriebe 3 aus Fig. 2 Bezug 
genommen. Für das Schalten zwischen der ersten 
und zweiten Gangstufe E1, E2 wird auf die Beschrei-
bung zu Fig. 3 verwiesen. Fig. 6 zeigt ein drittes Aus-
führungsbeispiel des erfindungsgemäßen 
Antriebsstranges 2, wobei vorliegend das Getriebe 
3, umfassend den Stufenplanetenradsatz 4 und die 
beiden Gangschaltelemente 5, 6, räumlich vollstän-
dig innerhalb des Rotors 19 der elektrischen 
Maschine 11 angeordnet sind, um axialen Bauraum 
des Antriebsstranges 2 zu sparen. Die Gangschalte-
lemente 5, 6 realisieren im geschlossenen Zustand 
eine formschlüssige Verbindung zwischen dem 
Gehäuse 13 und dem ersten Sonnenrad 7a bzw. 
dem zweiten Sonnenrad 7b. Dadurch wird ein beson-
ders kosten- und wirkungsgradoptimiertes Kupp-
lungssystem geschaffen. Alternativ ist denkbar, die 
jeweils als Klauenschaltelement ausgebildeten 
Gangschaltelemente 5, 6 zusammenzufassen und 
als Doppelschaltelement, wie in Fig. 5 auszubilden. 
Ferner alternativ können die beiden Gangschaltele-
mente 5, 6 wie in der jeweiligen Ausführungsform 
gemäß Fig. 4 oder Fig. 7 ausgebildet werden.

[0050] Der Antriebsstrang 2 gemäß Fig. 6 umfasst 
im Gegensatz zu den Antriebssträngen 2 gemäß 
Fig. 4 und Fig. 5, die ein als Kegelraddifferential aus-
gebildetes Differential 16 aufweisen, ein als integra-
les Differential 25 mit einem zweiten und dritten Pla-
netenradsatz 26, 27 ausgebildetes Differential 16. 
Die beiden Planetenradsätze 26, 27 sind je nach 
Anforderung an das integrale Differential 25, insbe-
sondere an die zu realisierende Übersetzung des 
integralen Differentials 25 entweder axial nebenei-
nander oder radial übereinander angeordnet. Vorlie-
gend sind die Planetenradsätze 26, 27 radial überei-
nander angeordnet, wodurch axialer Bauraum des 
Antriebsstranges 2 eingespart wird. Anders gesagt 
liegen die Planetenradsätze 26, 27 in einer gemein-
samen Ebene senkrecht zu den Abtriebswellen 18a, 
18b bzw. zur Abtriebsachse 17. Mithin ist das integ-
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rale Differential 25 in radial geschachtelter Bauweise 
ausgeführt.

[0051] Mittels des zweiten Planetenradsatzes 26 ist 
ein erstes Abtriebsmoment auf die erste Abtriebs-
welle 18a übertragbar. Ein dem ersten Abtriebsmo-
ment entgegengesetzt wirkendes Abstützmoment 
des zweiten Planetenradsatzes 26 wird auf den drit-
ten Planetenradsatz 27 übertragen und ist im dritten 
Planetenradsatz 27 derart wandelbar, dass ein dem 
ersten Abtriebsmoment entsprechendes zweites 
Abtriebsmoment auf die zweite Abtriebswelle 18b 
übertragbar ist. Mithin ist das integrale Differential 
25 als Planetengetriebe ausgebildet. Das integrale 
Differential 25 ist über dessen Eingangswelle, die 
gleichzeitig die Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 
ist, mit dem Getriebe 3 wirksam verbunden. Der 
Abtrieb am integralen Differential 25 erfolgt über die 
zwei Abtriebswellen 18a, 18b. Mit anderen Worten 
wird mittels des integralen Differentials 25 eine 
Antriebsleistung auf zwei Abtriebswellen 18a, 18b 
aufgeteilt. Vorliegend erstreckt sich die erste 
Abtriebswelle 18a in Richtung des Getriebes 3 
sowie der elektrischen Maschine 11 und ist durch 
das Getriebe 3 und die elektrische Maschine 11 
axial hindurchgeführt. Die zweite Abtriebswelle 18b 
erstreckt sich vom Antriebsstrang 2 weg in die entge-
gengesetzte Richtung. Indem das integrale Differen-
tial 25, welches ein aus dem Getriebe 3 kommendes 
Drehmoment erhöht, erst am Ende des Antriebsst-
ranges 2 angeordnet ist, können die im Leistungs-
fluss davor angeordneten Bauteile vergleichsweise 
klein und schlank ausgebildet werden, wodurch die 
Herstellung kostengünstiger gestaltet und das 
Gesamtgewicht des Antriebsstranges 2 reduziert 
wird. Die Abtriebswellen 18a, 18b, das integrale Dif-
ferential 25, die elektrische Maschine 11 sowie das 
Getriebe 3 sind koaxial zur Antriebsachse 33 des 
Getriebes 3 sowie zur Abtriebsachse 17 des Fahr-
zeugs 1 angeordnet.

[0052] Die Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 ist 
drehfest mit einem vierten Sonnenrad 34a des zwei-
ten Planetenradsatzes 26 verbunden. Somit ist der 
erste Planetenträger 9 drehfest mit dem vierten Son-
nenrad 34a verbunden. Die Leistungsübertragung 
vom zweiten Planetenradsatz 26 auf den dritten Pla-
netenradsatz 27 erfolgt über eine Koppelwelle 35, die 
einerseits drehfest mit einem dritten Hohlrad 36a des 
zweiten Planetenradsatzes 26 und andererseits 
drehfest mit einem fünften Sonnenrad 34b des dritten 
Planetenradsatzes 27 verbunden ist. Mithin sind die 
Koppelwelle 35, das dritte Hohlrad 36a und das 
fünfte Sonnenrad 34b einteilig miteinander verbun-
den. Die Koppelwelle 35 mit dem dritten Hohlrad 
36a und dem fünften Sonnenrad 34b kann auch als 
Hohlrad, das neben einer Innenverzahnung auch 
eine Außenverzahnung aufweist, ausgebildet sein. 
Räumlich zwischen dem vierten Sonnenrad 34a 
und dem dritten Hohlrad 36a sind eine Mehrzahl 

von zweiten Planetenrädern 37a angeordnet, die 
vorliegend drehbar auf einem drehbar gelagerten 
dritten Planetenträger 38a angeordnet sind. Ferner 
sind auf der gleichen sich radial erstreckenden 
Ebene und radial außerhalb des zweiten Planeten-
radsatzes 26 räumlich zwischen dem fünften Son-
nenrad 34b und einem vierten Hohlrad 36b des drit-
ten Planetenradsatzes 27 eine Mehrzahl von dritten 
Planetenrädern 37b angeordnet, die vorliegend 
drehbar auf einem gehäusefesten vierten Planeten-
träger 38b angeordnet sind. Der erste Abtrieb auf die 
erste Abtriebswelle 18a erfolgt über den drehfest 
damit verbundenen dritten Planetenträger 38a des 
zweiten Planetenradsatzes 26. Der zweite Abtrieb 
auf die zweite Abtriebswelle 18b erfolgt über das 
drehfest damit verbundene vierte Hohlrad 36b des 
dritten Planetenradsatzes 27.

[0053] Gemäß einem vierten Ausführungsbeispiel 
des Antriebsstranges 2 nach Fig. 7 ist das Getriebe 
3 axial zwischen der elektrischen Maschine 3 und 
dem Differential 16 angeordnet, wobei das Differen-
tial 16 auf der Abtriebsachse 17 angeordnet ist, die 
vorliegend achsparallel zur Antriebsachse 33 ange-
ordnet ist. Auf der Antriebsachse 33 sind somit auch 
die Eingangswelle 29 und die Ausgangswelle 12 des 
Getriebes 3 angeordnet. Die Ausgangswelle 12 ist 
über eine vorliegend einstufig ausgebildete Überset-
zungsstufe 24, bestehend aus einem mit der Aus-
gangswelle 12 drehfest verbundenen dritten Zahnrad 
39a und einem mit dem Differential 16 wirkverbunde-
nen vierten Zahnrad 39b antriebswirksam verbun-
den. Die Zahnräder 39a, 39b sind vorliegend als 
Stirnräder ausgebildet, sodass die Übersetzungs-
stufe 24 folglich eine Stirnradstufe umfasst. Die 
Übersetzungsstufe 24 realisiert durch entspre-
chende Ausbildung der Zahnraddurchmesser und 
Zähnezahlen die Erzeugung der Gesamtüberset-
zung des Antriebsstranges 2. Auf ein zusätzliches 
Planetengetriebe 14 entsprechend den Ausfüh-
rungsbeispielen nach Fig. 4 und Fig. 5 kann insoweit 
verzichtet werden. Je nach Anforderung an den 
Antriebsstrang kann es jedoch sinnvoll sein, ein wei-
teres Getriebe zur Erhöhung einer Gesamtüberset-
zung vorzusehen. Durch achsparallele Anordnung 
der Antriebsstrangkomponenten wird axialer Bau-
raum des Antriebsstranges 2 eingespart, und zwar 
insbesondere dadurch, dass die elektrische 
Maschine 11 zusammen mit dem Getriebe 3 sowie 
das Differential 16 zumindest teilweise nebeneinan-
der angeordnet sind. Dadurch kann auch die elektri-
sche Maschine 11 schlanker gestaltet werden, was 
sich wiederum positiv auf den Achsabstand zwi-
schen der Antriebs- und Abtriebsachse 33, 17 aus-
wirkt. Das Differential 16 ist vorliegend als Kegelrad-
differential ausgebildet und ist ferner identisch zu 
dem Differential 16 gemäß Fig. 4, wobei auf die dies-
bezüglichen Ausführungen Bezug genommen wird.
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[0054] Im vorliegenden Fall sind die Gangschaltele-
mente 5, 6 des Getriebes 3 jeweils als Lamellen-
schaltelement ausgebildet, die jeweils im geschlos-
senen Zustand eine kraft- bzw. reibschlüssige 
Verbindung zwischen dem Gehäuse 13 des Getrie-
bes 3 und dem ersten Sonnenrad 7a bzw. dem zwei-
ten Sonnenrad 7b realisieren. Dabei ist vorteilhaft, 
dass sowohl Zugschaltungen als auch Schubschal-
tungen zwischen den Gangstufen E1 und E2, oder 
umgekehrt, lastschaltbar sind. Mit anderen Worten 
sind die Gangschaltelemente 5, 6 vorliegend Last-
schaltelemente. Die Last bei Schaltvorgängen zwi-
schen den Gangstufen E1, E2 ist durch das erste 
Gangschaltelement 5 stützbar, bis das zweite Gang-
schaltelement 6 vollständig geöffnet oder geschlos-
sen ist, oder umgekehrt, wodurch ein Lastabfall am 
Abtrieb insbesondere bei Schaltvorgängen vermie-
den wird. Mithin umfasst der Antriebsstrang 2 
gemäß Fig. 7 das Getriebe 3 aus Fig. 2, mit dem 
Unterschied, dass die beiden Gangschaltelemente 
5, 6 als Lamellenschaltelemente ausgebildet sind. 
Daher wird auf die Ausführungen zu dem Getriebe 
3 aus Fig. 2 Bezug genommen. Für das Schalten 
zwischen der ersten und zweiten Gangstufe E1, E2 
wird auf die Beschreibung zu Fig. 3 verwiesen. Alter-
nativ können die beiden Gangschaltelemente 5, 6 
wie in der Ausführungsform gemäß Fig. 4, Fig. 5 
oder Fig. 6 ausgebildet werden.

[0055] In Fig. 8 ist ein fünftes Ausführungsbeispiel 
des Antriebsstranges 2 dargestellt, bei dem das 
Getriebe 3 axial zwischen der elektrischen Maschine 
3 und dem Differential 16 angeordnet ist. Analog zu 
Fig. 7 ist das Differential 16 auf der Abtriebsachse 17 
achsparallel zur Antriebsachse 33 angeordnet, auf 
der die Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 liegt. Die 
Ausgangswelle 12 des Getriebes 3 ist über zwei 
Übersetzungsstufen 24, 40 mit dem Differential 16 
wirkverbunden, wobei die erste Übersetzungsstufe 
24 aus einem mit der Ausgangswelle 12 drehfest ver-
bundenen dritten Zahnrad 39a und einem mit einer 
achsparallel zur Antriebsachse 33 und Abtrieb-
sachse 17 angeordneten Zwischenwelle 32 drehfest 
verbundenen vierten Zahnrad 39b besteht. Axial 
benachbart zum vierten Zahnrad 39b ist ein fünftes 
Zahnrad 39c der zweiten Übersetzungsstufe 40 auf 
der Zwischenwelle 32 drehfest angeordnet, welches 
in Zahneingriff mit einem mit dem Differential 16 wirk-
verbundenen sechsten Zahnrad 39d steht. Die Über-
setzungsstufen 24, 40 realisieren durch entspre-
chende Ausbildung der Zahnraddurchmesser und 
Zähnezahlen der Zahnräder 39a - 39d die Erzeugung 
der Gesamtübersetzung des Antriebsstranges 2. Die 
Zahnräder 39a - 39d sind vorliegend als Stirnräder 
ausgebildet, sodass die Übersetzungsstufen 24, 40 
folglich Stirnradstufen sind. Auf ein zusätzliches Pla-
netengetriebe 14 entsprechend den Ausführungsbei-
spielen nach Fig. 4 und Fig. 5 kann insoweit verzich-
tet werden. Je nach Anforderung an den 
Antriebsstrang 2 kann es jedoch sinnvoll sein, ein 

weiteres Getriebe zur Erhöhung einer Gesamtüber-
setzung vorzusehen. Durch achsparallele Anord-
nung der Antriebsstrangkomponenten wird axialer 
Bauraum des Antriebsstranges 2 eingespart, und 
zwar insbesondere dadurch, dass die elektrische 
Maschine 11 zusammen mit dem Getriebe 3 und 
das Differential 16 zumindest teilweise nebeneinan-
der angeordnet sind. Dadurch kann auch die elektri-
sche Maschine 11 schlanker gestaltet werden, was 
sich wiederum positiv auf den Achsabstand zwi-
schen der Antriebs- und Abtriebsachse auswirkt.

[0056] Die beiden Gangschaltelemente 5, 6 des 
Getriebes 3 sind direkt nebeneinander koaxial zur 
Antriebsachse 33 angeordnet und bilden gemeinsam 
ein Doppelschaltelement aus, welches die beiden 
Gangschaltelemente 5, 6 zusammenfasst. Im vorlie-
genden Fall sind die Gangschaltelemente 5, 6 jeweils 
als Klauenschaltelement, wie in dem Ausführungs-
beispiel nach Fig. 5, auf das Bezug genommen 
wird, ausgebildet. Für das Schalten zwischen der 
ersten und zweiten Gangstufe E1, E2 wird auf die 
Beschreibung zu Fig. 3 verwiesen. Ferner wird auf 
die Ausführungen zu Fig. 7 und die dortigen Bezug-
nahmen, insbesondere auf Fig. 2 und Fig. 5 verwie-
sen. Alternativ können die beiden Gangschaltele-
mente 5, 6 wie in der jeweiligen Ausführungsform 
gemäß Fig. 4, Fig. 6 oder Fig. 7 ausgebildet werden. 
Ferner alternativ kann das Getriebe 3, wie in den 
Ausführungsformen gemäß Fig. 5 und Fig. 6 inner-
halb des Rotors 19 angeordnet werden.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeug

2 Antriebsstrang

3 Getriebe

4 Stufenplanetenradsatz

5 Erstes Gangschaltelement

6 Zweites Gangschaltelement

7a Erstes Sonnenrad

7b Zweites Sonnenrad

8 Erstes Hohlrad

9 Erster Planetenträger

10 Stufenplanetenräder

11 Elektrische Maschine

12 Ausgangswelle des Getriebes

13 Gehäuse

14 Planetengetriebe

15 Erster Planetenradsatz

16 Differential

16a Differentialkorb
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16b erstes Abtriebsrad des Differentials

16c zweites Abtriebsrad des Differentials

16d Ausgleichselement des Differentials

16e Ausgleichselement des Differentials

17 Abtriebsachse

18a Erste Abtriebswelle

18b Zweite Abtriebswelle

19 Rotor der elektrischen Maschine

20 Drittes Sonnenrad

21 Zweites Hohlrad

22 Zweiter Planetenträger

23 Erstes Planetenrad

24 Erste Übersetzungsstufe

25 Integrales Differential

26 Zweiter Planetenradsatz

27 Dritter Planetenradsatz

28 Rad des Fahrzeugs

29 Eingangswelle des Getriebes

30 Stator der elektrischen Maschine

31a Erstes Zahnrad des Stufenplanetenr-
ades

31b Zweites Zahnrad des Stufenplanetenr-
ades

32 Zwischenwelle

33 Antriebsachse

34a Viertes Sonnenrad des integralen Dif-
ferentials

34b Fünftes Sonnenrad des integralen Dif-
ferentials

35 Koppelwelle des integralen Differen-
tials

36a Drittes Hohlrad

36b Viertes Hohlrad

37a Zweites Planetenrad

37b Drittes Planetenrad

38a Dritter Planetenträger

38b Vierter Planetenträger

39a Drittes Zahnrad der Übersetzungsstufe

39b Viertes Zahnrad der Übersetzungs-
stufe

39c Fünftes Zahnrad der Übersetzungs-
stufe

39d Sechstes Zahnrad der Übersetzungs-
stufe

40 Zweite Übersetzungsstufe

41 Doppelschaltelement

E1 Erster Gang

E2 Zweiter Gang
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Patentansprüche

1. Getriebe (3) für einen Antriebsstrang (2) eines 
zumindest teilweise elektrisch angetriebenen Fahr-
zeugs (1), umfassend einen Stufenplanetenradsatz 
(4), ein erstes Gangschaltelement (5) und ein zwei-
tes Gangschaltelement (6), wobei der Stufenplane-
tenradsatz (4) ein erstes Sonnenrad (7a), ein zwei-
tes Sonnenrad (7b), ein erstes Hohlrad (8) sowie 
mehrere an einem ersten Planetenträger (9) drehbar 
gelagerte Stufenplanentenräder (10) aufweist, 
wobei das erste Hohlrad (8) dazu eingerichtet ist, 
mit einer elektrischen Maschine (11) antriebswirk-
sam verbunden zu sein, wobei der erste Planeten-
träger (9) mit einer Ausgangswelle (12) des Getrie-
bes (3) drehfest verbunden ist, wobei das erste 
Gangschaltelement (5) dazu eingerichtet ist, in 
einem geschlossenen Zustand das zweite Sonnen-
rad (7b) gegenüber einem Gehäuse (13) festzuset-
zen, wobei das zweite Gangschaltelement (6) dazu 
eingerichtet ist, in einem geschlossenen Zustand 
das erste Sonnenrad (7a) gegenüber dem Gehäuse 
(13) festzusetzen, und wobei zum Drehantrieb der 
Ausgangswelle (12) eines der beiden Gangschalte-
lemente (5, 6) im geschlossenen Zustand vorliegt.

2. Getriebe (3) nach Anspruch 1, wobei das 
erste Gangschaltelement (5) als formschlüssiges 
Schaltelement ausgebildet ist.

3. Getriebe (3) nach Anspruch 1, wobei das 
erste Gangschaltelement (5) als kraftschlüssiges 
Schaltelement ausgebildet ist.

4. Getriebe (3) nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche 1 bis 3, wobei das zweite Gangschaltele-
ment (6) als formschlüssiges Schaltelement ausge-
bildet ist.

5. Getriebe (3) nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche 1 bis 3, wobei das zweite Gangschaltele-
ment (6) als kraftschlüssiges Schaltelement ausge-
bildet ist.

6. Getriebe (3) nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei beide Gangschaltelemente (5, 6) 
gemeinsam als Doppelschaltelement (41) ausgebil-
det sind.

7. Antriebsstrang (2) für ein zumindest teilweise 
elektrisch angetriebenes Fahrzeug (1), umfassend 
ein Getriebe (3) nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, eine elektrische Maschine (11) sowie 
ein Differential (16), welches das Getriebe (3) 
antriebswirksam mit zwei koaxial zu einer Abtrieb-
sachse (17) angeordneten Abtriebswellen (18a, 
18b) verbindet.

8. Antriebsstrang (2) nach Anspruch 7, wobei 
das Differential (16) als Kegelraddifferential ausge-
bildet ist.

9. Antriebsstrang (2) nach Anspruch 7 oder 8, 
ferner umfassend ein mit der Ausgangswelle (12) 
des Getriebes (3) antriebswirksam verbundenes 
Planetengetriebe (14) mit mindestens einem ersten 
Planetenradsatz (15).

10. Antriebsstrang (2) nach einem der Ansprü-
che 7 bis 9, wobei der erste Planetenradsatz (15) 
des Planetengetriebes (14) ein drittes Sonnenrad 
(20), ein gehäusefestes zweites Hohlrad (21) sowie 
mehrere an einem zweiten Planetenträger (22) 
drehbar gelagerte Planentenräder (23) aufweist, 
wobei das dritte Sonnenrad (20) drehfest mit dem 
ersten Planetenträger (9) des Getriebes (3) verbun-
den ist.

11. Antriebsstrang (2) nach Anspruch 10, wobei 
ein Differentialkorb (16a) des Differentials (16) dreh-
fest mit dem zweiten Planetenträger (22) des Plane-
tengetriebes (14) verbunden ist.

12. Antriebsstrang (2) nach einem der Ansprü-
che 7 bis 11, wobei das Getriebe (3) und/oder das 
Differential (16) zumindest teilweise oder vollständig 
räumlich innerhalb eines Rotors (19) der elektri-
schen Maschine (11) angeordnet ist.

13. Antriebsstrang (2) nach einem der Ansprü-
che 7 bis 12, wobei zumindest eine erste Überset-
zungsstufe (24) antriebstechnisch zwischen der 
Ausgangswelle (12) des Getriebes (3) und dem Dif-
ferential (16) angeordnet ist.

14. Antriebsstrang (2) nach Anspruch 7, wobei 
das Differential (16) als integrales Differential (25) 
ausgebildet ist, das einen zweiten Planetenradsatz 
(26) und einen dritten Planetenradsatz (27) auf-
weist, wobei jeder Planetenradsatz (26, 27) mit 
einer jeweiligen Abtriebswelle (18a, 18b) antriebs-
wirksam verbunden ist, wobei mittels des zweiten 
Planetenradsatzes (26) ein erstes Abtriebsmoment 
auf die erste Abtriebswelle (18a) übertragbar ist, 
und wobei ein Abstützmoment des zweiten Plane-
tenradsatzes (26) im dritten Planetenradsatz (27) 
derart wandelbar ist, dass ein dem ersten Abtriebs-
moment entsprechendes zweites Abtriebsmoment 
auf die zweite Abtriebswelle (18b) übertragbar ist.

15. Antriebsstrang (2) nach Anspruch 14, wobei 
das integrale Differential (25) und die Abtriebswellen 
(18a, 18b) dazu eingerichtet sind, koaxial zu einer 
Abtriebsachse (17) des Fahrzeugs (1) angeordnet 
zu sein.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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